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agi 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächftfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Donnerfiag den 6. Oktober 1887. 


V. Jahrg. 


Heben gegen Deutſchland. 


11 dog des 
A deutſchen Entgegenkommens ſetzt die Pariſer Preſſe 
eutſchland wegen des Vorfalls bei Raon fort. 
N des Mordes von Vexincourt“, ſagt „Sisecle“, 
eiſe um die Welt, und Deulſchland kann ſich zu 
90 den er macht, nicht beglückwünſchen!“ Von einem 
g emand das Recht zu ſprechen, denn ein folder iſt 
N worden. Der in einer von franzöſiſchen Wild⸗ 
auf elingeſuchten Gegend zum Forſtſchutz kommandirte 
i mußte ann hat auf Leute, die er umſomehr für Wilddiebe 
fallen, 15 als fie auf fein dreimaliges Anrufen nicht ante 
fait id gegeben. Ob er ſich dabei irgend welcher Fahr⸗ 
alice Unte dig gemacht hat, das wird die noch im Gange be- 
e nem Margen lehren, der nicht vorgegriffen werden darf. 
lun die Rinde, wir wiederholen es, kann unter keinen Um⸗ 
, ann, jo Er fein. Was die Urtheile der ausländiſchen Preſſe 
ſeland unen uns dieſelben, inſoweit fie mit Angriffen auf 
0 len tupfedtıt find, kalt laſſen. Das gilt namentlich von 
a tg iſchen und engliſchen Blättern. Die „Moskauer 
1 onſorten ſuchen ihre Force darin, mit der fran⸗ 
16 life adiuiſtenpreſſe in der Verhetzung Deutſchlands 
N lde kin Man kann uns nicht zumuthen, darin die 
Mr der in 0 mahnenden Freundes zu erblicken. Ein 
46 ‚18 yatihen Preſſe hat es von jeher für eine hohe 
Mental ulgade gehalten, die Zwietracht zwiſchen den 
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fu laaten zu nähren und überall da, wo ein Feuerchen 

el tog au war, Oel zuzugießen. 1870 war das gute Recht 
dia Putfger Seite, wie jegt, wo die Ereigniffe 


i | Kg, Bin, angehören, von jeder ernft zu nehmenden Seite an: 
Fuaselte dee ar damals die engliſche Preſſe geſchloſſen auf 
ig: 5s Rechtes? unter denen das 


erbrechen hätte geſchehen können, äußert ſich das 


1 Ueber die Umſtände, 
m) Mi efer Blatt ahl: 


100 den Prein hin: „Seit einem Jahre werden die an⸗ 
une en un ſo ziemlich wie erobertes Land behandelt, und 
l. [N anten Sachſen, Bayern und Hannoveraner, welche hier 

Miche de Ieſind gegen Frankreich in einem Maße aufgeregt, 
15 * ue orgſetzten mit Unrecht nicht gemildert haben. Die 
0 „ Wen Une egimenter in Elſaß⸗Lothringen bilden ſich ein, daß 
n al Über ugenblid zum andern Befehl erhalten werden, die 
— ger 5 ſchreiten. Unter ſolchen Umſtänden kann ein deut⸗ 


be fan zer hinter einem Buſche geſchützt iſt, wenn er eine 
N 7 Fer ala Jäger bemerkt, die von Weitem etwa für 

d, kinn 10 alten werden können, dem Vergnügen nicht wider⸗ 
wird andſtreich zu begehen.“ Wie Elſaß⸗Lothringen be⸗ 

uc bebt die Franzosen nigts an; Elſaß-Lolhringen ift 
0, e disch Bano Lond. Die Behandlung, welche die 
si Nic oͤlkerung erfahren hat, war lange Zeit die 
At 
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erung haben es aber dazu gemacht. Sie haben 
daß ſich das Land unter dem mildeſten Regi⸗ 
und unterdrücktes Land geberdete. Und als 
zum Hodoſiſchen Spionageſyſtem gelang, reichsländiſche 
Nee bchverrath zu verführen, wurden die Zügel ver- 

mi 55 Dann raffer angezogen. Die Pommern, Sachſen, 
If: Grhafı; Meraner, welche in den Reichslanden liegen, ſehnen 
> 9 nicht nach dem Kriege, dazu find ihnen ihre ge- 
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ſunden Glieder viel zu lieb. Sie können es nicht ſo machen wie 
die franzoͤſiſchen Hetzjournaliſten, die, wenn es ernſt wird, in Belgien 
und anderwärts ihr koſtbares Leben in Sicherheit bringen. Wenn 
die deutſchen Soldaten befürchten müſſen, Ordre zum Ueberſchreiten der 
franzöſiſchen Grenze zu erhalten, fo find es die franzöfifhen Zei⸗ 
tungen und die franzöſiſchen Volksredner, deren unaufhöͤrliches 
Wühlen und Hetzen jene Befürchtung erwecken und nähren. Die 
Unterſtellung, Kaufmann hätte dem Vergnügen nicht widerſtehen 
können u. ſ. w. iſt albern. Der Mann ſah ſich in einer Gegend, 
wo das Wildererunweſen einen unerträglichen Grad erreicht hat 
und die Forſtſchutzbeamten ihres Lebens nicht mehr ſicher ſind, 
plötzlich einer ganzen Geſellſchaft gegenüber, die er für Wilderer 
halten konnte und die es nicht für nothwendig hielten, dem Zuruf 
des Beamten irgendwie Folge zu geben. — Das iſt doch nichts 
weniger als eine vergnügliche Situation. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Welche Früchte die deutſch⸗freiſinnige Agitation zeitigt, be⸗ 
weiſt wieder einmal das Vorgehen der ſpaniſchen Behörden gegen 
den deutſchen Spiritus. Bekanntlich bildete Spanien das 
Hauptabſatzgebiet für den deutſchen Sprit. Schon vor längerer 
Zeit hatte ſich dort eine von franzöſiſcher wie ſpaniſch⸗ republika⸗ 
niſcher Seite ſtark genährte Agitation breit gemacht, welche gegen 
das deutſche Branntweinſteuergeſetz im Allgemeinen ebenſo wie 
gegen die Exportbonifikation im Beſonderen ganz in der Weiſe 
des Richterſchen Blattes zu Felde zog. Der Lärm, den die 
Organe des Deutſchfreiſinns in Deutſchland machten, fand fein 
Echo in Madrid. Jetzt hören wir, daß die ſpaniſche Regierung 
von den deutſchen Importeuren einen Nachweis über die Export⸗ 
bonifikation verlangt. Freilich kommt dieſe Verordnung etwas 
ſpät, denn bekanntlich wurde die Exportbonifikation in dreifacher 
Höhe der Malſchraumſteuer nur bis zum 1. Oktober d. J. ges 
währt. Die post festum erlaſſene Verordnung beweift, daß man 
über deutſche Verhältniſſe im Auslande ſchlecht oder doch nur aus 
deutſch⸗freiſtuniger oder franzöſiſcher Quelle unterrichtet iſt. Die 
Berordnung erſcheint übrigens um fo zweckloſer, als die amtliche 
Statiſtik über die Ausfuhr Deutſchlands zeigt, daß in dem letzten 
Vierteljahre weniger Spiritus ausgeführt worden iſt, als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Die Reife des italieniſchen Minifterpräfidenten Crispi 
nach Friedrichsruh hat in allen denjenigen Kreiſen Europas, 
welche aufrichtig den Frieden wünſchen, Freude und Zuſtimmung 
gefunden. Das gilt in erſter Linie von Deutſchland und Italien 
ſelbſt, ſodann beſonders auch von Oeſterreich und von England. 
Nur in Frankreich und Rußland ſieht man der Begegnung mit 
ſcheelen Augen zu. Die bereits vorliegenden Pariſer Blätter 
geben ein Abbild der dort herrſchenden Stimmung. „Crispi — 
ſo ſagt der „Figaro“ — will die Rathſchläge, oder vielmehr die 
Befehle des deutſchen Reichskanzlers einholen. Er iſt plötzlich 
aus Rom verſchwunden; man hätte glauben können, daß er ſich 
einen ſchlechten Streich vorzuwerfen habe, doch nein, er war im 
Begriff, einen zu begehen. Crispi wird bald einſehen, daß ein 
Feiner ſtets einen noch Feineren findet, der ihn täuſcht. ...“ 
In dieſem Tone geht es weiter. Beweis genug, 
ärgert, ſehr ärgert. Die Franzoſen hatten bisher 
ihren „Freund“ gehalten, 
halten der „lateiniſchen Race“ ſprach, und nun geht dieſer Crispi 
nach Friedrichsruh zu Bismard!! Die „Riforma“, das 
Blatt des Herrn Crispi, bemerkt heute über die Zuſammen⸗ 
kunft Crispis mit dem Fuürſten Bismarck: Die Ber 


Crispi für 


Die Sirene. 
„ Roman von Ernſt v. Treuenfels. 
11 3 (Nachdruck verboten.) 
ortjegung. 

ft Dir nicht denken, Die herrlich es mir erſcheint, 
ich Dich jetzt immer als Geſellſchafterin und 
N 4 Inden, haben werde, meine Theure. Nicht, daß lch 
TR ka Aufımern einſam gefühlt hätte; Dein Papa iſt zu ers 
A dug dreifach ſam, als daß dies möglich wäre — doch es 
11 ig Ten tin angenehm in Schönburg fein, da Du hier biſt. 
Wend dor Bub Geſellſchaft ihr zu Ehren geben, Max, wo⸗ 
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u Feſttagen, um ihre Erlöjung von den un⸗ 
te u der Schule zu feiern.“ 

u kaum Feſſeln,“ antwortete Marianne. „Mein 


dwenſten hat viele angenehme Erinnerungen von der 
dort eintrat, bis zu meiner Heimreiſe.“ 


e keen Heimreiſe, Liebe! Du hatteſt hoffentlich eine 
* 0 den und angenehme Reiſegeſellſchaft?“ bemerkte 
1 ; ati e doch mit einer gewiſſen geſellſchaftlichen 
f W unit, ich danke Ihnen, und ſehr angenehme Relſe⸗ 
ü Kann er Anderem elnen Jugendfreund von mir, der 

Wi wer Mer von Ihnen iſt — Mr. Braut.” 


4 t. der bl underbar, welche Gewalt Marlanne über ſich aus⸗ 
, de e Klang feines Namens ihr alle Nerven erbeben 

1% n Tony, eder ihr Gatte noch Malwine, die ſie Beide an⸗ 
0 en * auch nur das Zucken einer Wimper, oder einen 
lt, tin 


1. böpter Bläffe auf ihrem Geſichte gewahren. 
le d der Stich, der fie durchfuhr bei den Worten „ein 
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I naps'Vsteft meinem alten Freund Paul? Wie glacklic 
bens er iſt ein außerordentlich guter Geſellſchafter. 


Dann will ich es gern glauben, daß Du eine angenehme Heim⸗ 
reiſe hatteſt, wie Du ſagſt.“ 
„Und er war faſt wahnſinnig geworden bei der bloßen Nennung 
ihres Namens!“ 


ihres Vaters Frau. Sie fühlte bei dieſer ruhigen, unbewegten 
Antwort, wiſſend, was ſie von dem wirklichen Stand der Sache 
wußte, daß Marianne nicht nur der Grauſamkeit und des Ehr⸗ 
geizes ſchuldig, ſondern auch des Verraths und der Lüge fähig 
ſei, und mit dieſer unangenehmen Ueberzeugung üderkam fie ein 
noch entmuthigenderes Gefühl darüber, daß fie einen fo unzweifel⸗ 
haften Einfluß auf ihren Vater beſaß. 


„Wie kann es möglich ſein?“ fragte ſie ſich immer und 
immer wieder, während die Unterhaltung ſich ganz angenehm 
fortſpaun. „Wie ift es möglich, daß Papa fo blind für fie eins 
genommen iſt? Er ſieht ſie ſicherlich nicht in dem Lichte, wie 
ich; denn ſonſt würde er es wohl merken, daß ſie ſeiner Liebe 
nicht werth iſt!“ 

Aber die unverhüllte Zuneigung und ſtolze Ergebenheit ge⸗ 
wahrend, die jedes feiner Worte, feiner Blicke und die Aufmerk- 
ſamkeit, die er feiner ſchönen Frau erwies, bezeichnete, begann 
Malwine ihr Urtheil voreilig zu finden — ſich zu ſagen, daß fie 
übereilt und voreingenommen geweſen, und überbot ſich in Selbſt⸗ 
anklagen. Ste fagte ſich mit tiefer Reue, daß es vielleicht Eifer⸗ 
ſucht auf dieſes herrliche Geſchoͤpf ſei, das zwiſchen fie und ihren 
Vater getreten, was ihr Urtheil beeinfluſſe und daß, als Buße 
hierfür, ſie ſich zwingen wolle, daſſelde zurückzuhalten und der 
Frau ihres Vaters die Ehrerbietung zu zollen, die ſie derſelben 
ſchuldig war. 

Auch bemühte ſich ſich ehrlich, dieſe unmöglichſte aller Auf- 
gaben zu erfüllen — die Stimme ihres reinen, mädchenhaften 
Gefühles, die fie fo treulich vor der drohenden Gefahr warnte, 
um Schweigen zu bringen, und es gelang ihr ſoweit, daß Ma ⸗ 
rlanne ſich ſelbſt gratulirte, als fie einige Stunden ſpäter ſich in 


da er häufig von dem Zuſammen⸗ 


Malwine empfand plötzlich ein Gefühl des Mißtrauens in 
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ſprechungen der beiden Staatsmänner könnten weder ein be⸗ 
ſonderes neues Ziel, noch den Abſchluß eines neuen politiſchen 
Einvernehmens im Intereſſe der bereits verbündeten beiden Na⸗ 
tionen bezwecken, ſelbſtverſtändlich würden in den Beſprechungen 
die verſchiedenen gegenwärtig auf der Tagesordnung in Europa 
ſtehenden Fragen berührt, doch habe man keinen Grund, Beſchlüſſe 
zu erwarten, welche die beſondere Löſung dieſer Fragen beträfen. 
„Wir wiſſen,“ ſchließt das Blatt, „daß Crispi vom Fürſten 
Bismarck und deſſen Familie als alter Freund empfangen wurde 
und daß man von der Entrevue ſowohl in Betreff der Beziehungen 
beider Länder zu einander, wie auch in Betreff der allgemeinen 
Verhältniſſe Europas befriedigt ſein kann.“ 

Crispi's Beſuch in Friedrichsruh erregt, nach einem Privat⸗ 
telegramm der „Poſt“, in Paris immerhin üble Laune und 
Unzufriedenheit gegen Italien. Man verſteht dieſelbe nur ſchlecht 
zu verbergen, indem man theils mit affektirter Gleichgültigkeit dem 
Beſuch jede Bedeutung abſpricht, theils mit einem gewiſſen Hoch⸗ 
muth erklärt, Frankreich empfinde darüber nicht die geringfte 
Beunruhigung, da es niemals auf Italien ernſtlich gezählt habe. 
Einige Blätter ergehen ſich in ſpöttiſchen Bemerkungen über den 
Miniſter Italiens, der wie ein Bedienter dem Ruf ſeines Herrn 
nach Friedrichsruh gefolgt ſei und dadurch fein Vaterland erniedrigt 
habe. Andere weiſen auf mögliche Wirkungen bezüglich eines 
weniger glatten Verlaufs der jetzt ſchwebenden Verhandlungen über 
einen Handelövertrag zwiſchen Frankreich und Italien hin. 

In einflußreichen Pariſer Kreiſen beſteht eine Strömung, 
welche auf die Vertagung der Welt⸗Ausſtellung bis zum 
Jahre 1890 hinzielt. Man hofft, daß durch dieſe Vertagung der 
Grund wegfallen würde, welcher die monarchiſchen Staaten von 
der Betheiligung an der Welt⸗-Ausſtellung abgehalten hat. 

Die franzöſiſchen Kammern werden, wie der Köln. 
Ztg. mit Beſtimmtheit angegeben wird, am 25. Oktober zur 
außerordentlichen Seſſion zuſammenberufen werden. 

Im Hyde Park zu London fand vorgeſtern eine Arbeiter» 
kundgebung ſtatt, an welcher ſich gegen 4000 Perſonen aus 
verſchiedenen Städten, zum größten Theil Arbeiter in Zucker⸗ 
raffinerien, detheiligten. Es wurden mehrere Reſolutlonen anges 
nommen, welche ſich gegen die Zuckerprämien ausſprachen und 
verlangten, daß die auswärtigen Waaren mit einem Schutzzoll 
belegt werden. In den bei der Kundgebung gehaltenen Reden 
wurde hervorgehoden, daß gegen 50 000 Arbeiter in Folge der 
Zuckerprämien ohne Beſchäftigung ſeien. 

Die ſpaniſche Regierung hat beſchloſſen, das urſprüng⸗ 
liche Schiffsbautenprojekt, für welches die Cortes 25 
Millionen Franks bewilligt haben, zu ändern. Es ſollen weniger 
Torpedoboote und mehr Schnellkreuzer und Panzer gebaut werden. 
Demnächſt wird eine internationale Konkurrenz zur Vorlage von 
Modellen für 4500-Tonnen⸗Kreuzer ausgeſchrieben werden. 

Um in die Kijew'ſche Univerſität aufgenommen zu 
werden, ſind, wie die „St. Petersburger Wjedomoſti“ mittheilen, 
mehrere Juden, denen aufgrund der letzten Verfügung des Mini⸗ 


ſters der Volksaufklärung die Aufnahme in die Univerſität ver⸗ 
daß man ſich 


weigert worden war, zur chriſtlichen Religion übergegangen. Doch 
iſt die Frage, ob ihnen jetzt der Eintritt in die Univerſität frei 
ſteht, noch nicht entſchieden. Wie nämlich das obengenannte Blatt 
berichtet, ſoll der Curator des Kijew'ſchen Lehrbezirks den jungen 
Leuten erklärt haben, daß im betreffenden Paſſus des Zirkulars 
des Miniſters nicht blos Juden, ſondern überhaupt alle Perſonen 


jüdiſcher Herkunft gemeint ſeien. 


ihrem Zimmer umkleidete — einen g Blick des Triumphes in 


ihren Mienen, da ſie ihr Bild im Spiegel betrachtete. 

„Ich glaube, ich kann es ſoweit bringen, daß ſie mich liebt, 
mir vertraut und gehorcht“, fagte fie fi in übertriebener Sicher⸗ 
heit, doch dann überzog ein düfterer, drohender Ausdruck ihr 
Geſicht und ſie preßte ihre Lippen zuſammen, bis dieſe eine dünne 
gerade Linie bildeten. 

„Nur um Paul ſoll ſie ihre Schlingen nicht werfen. Er iſt 
mein — mein und kein Weib fol ihn mir ſtreitig machen, fo 
lange ich lebe! Ich will durch Feuer und Waſſer gehen — ja 
— durch Hölle und Fegefeuer, ehe fie oder irgend eine Andere 
ihn befigen ſoll! Es iſt möglich, daß meine Furcht unſinnig iſt, 
doch mir ſchien es, als ſah ich ein höheres Aufleuchten in ihren 
Augen, da ſie ſeinen Namen nannte — meines Liebſten Name — 
„mein Bekannter“, o mein Gott — nur ein Bekannter! Wenn 


ſich eine Zuneigung in ihr bildet, — ſo will ich ſie in der 
Knospe erſticken, — und wenn ſie dabei mit zu Grunde gehen 
ſollte!“ 


Und mit den ſchönen Händen, die geballt auf dem Marmor- 
tiſche lagen, den Kopf hoch emporgehoben, in ihren Augen einen 
feften, unerſchütterlichen Vorſatz, ſah fie aus wie ein verzweifeltes 
Weib, das in jedem Falle ihr Wort halten würde. 

Elftes Kapitel. 
Mann und Weib. 

Von dieſer Stunde an kam ein Wechſel über Mrs. Nollis, 
deſſen äußere Zeichen nur eine ungewöhnliche Erregbarkeit oder 
eine außerordentliche Niedergeſchlagenheit waren; doch dieſe Ver⸗ 
änderung wurde ſowohl von ihrem Gatten, als von ihrer Stief⸗ 
tochter bemerkt und von Malwine verſchiedenen Urſachen zuge⸗ 
ſchrieben, während Mr. Nollis voller Angft war, fo lange Ma⸗ 
rianne in ihrer Niedergeſchlagenheit ihr Zimmer hütete und erſt 
wieder auflebte, wenn fie lächelnd herabkam, ihm verficherte, daß 
ſie ſich beſſer fühle und ſich in Liebenswürdigkeit und anmuthiger 
Heiterkeit überbot. 
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Nach einer der Wiener Pol. Corr. aus Sofia zugehenden 
Mittheilung haben die Meldungen von neuen Borſchlägen zur 
Löſung der bulgariſchen Frage, welche die Pforte nach St. Peters⸗ 
burg gerichtet habe und in denen für den Fall bulgariſchen Wider⸗ 
ſtandes die Beſetzung der Balkanpäſſe ſeitens der Pforte und eine 
Blokade der bulgariſchen Häfen angeregt ſein ſoll, in der bulgari⸗ 
ſchen Bevölkerung einige Unruhe hervorgerufen, welche jedoch in 
den der Regierung naͤherſtehenden Kreiſen keineswegs getheilt werde, 
da man in dieſen Kreiſen den Erfolg und theilweiſe ſelbſt den 
Ernſt dieſer Unterhandlungen in entſchiedener Weiſe bezweifle. 
Namentlich was die Eventualität der Entſendung einer inter⸗ 
nationalen Rommiffion nach Sofia betrifft, glaube man in bulga⸗ 
riſchen Regierungskreiſen deren ausdrückliche oder ſtillſchweigende 
Ablehnung in St. Petersburg beſtimmt vorausſehen zu dürfen, 
da durch einen ſolchen Vorgang den Anſprüchen Rußlands in 
Betreff Bulgariens ſchwerlich entſprochen würde. 

Die Köln. Ztg. meldet aus Sofia, 3. Oktober: „Die 
Regierung beabſichtigt, veranlaßt durch die feindſelige Haltung, 
welche der größte Theil der Oppoſition der beſtehenden Ordnung 
entgegenbringt, nach Beendigung der Sobranjewahlen den Belage⸗ 
rungszuſtand zu verhängen.“ 

Der „New⸗Pork Herald“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Waſhington, dem zufolge der Staatsſekretär Bayard erklärte, 
er ſei zum Vora us davon benachrichtigt worden, daß Deutſchland 
den König Malietoa abſetzen werde; er ſei aber zu gleicher 
Zeit auch verfihert geweſen, daß die amerikaniſchen Inter⸗ 
eſſen geſchützt werden würden, und daß Deutſchland keineswegs 
beabfichtige, Samoa zu annektiren, ſondern lediglich den König 
Malietoa zu beſtrafen. Der zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Samoa abgeſchloſſene Vertrag enthalte nichts, was zu einer Inter- 
vention Amerikas berechtige, fo lange nicht ein Angriff auf di; 
Intereſſen Amerikas vorliege. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober 1887. 

— J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen 
in Baden⸗Baden den Beſuch des Prinzen Ludwig von Bayern 
ſowie deſſen Sohnes, des Prinzen Rupprecht. 
S. K. H. Prinz Heinrich von Preußen, der augenblicklich 
am darmſtädter Hofe zum Beſuche weilt, begiebt ſich zum Ge— 
burtstage feines Vaters, S. K. K. H. des Kronprinzen nach Ita⸗ 
lien, um dieſen Tag im Kreiſe der kronprinzlichen Familie zu 
verleben und feine Glückwünſche zum 18. Oktober perſönlich at» 
zuſtatten. 

— Der Reichskanzler hat beim Bundesrath beantragt, 
eventuell darüber zu beſchließen, ob zu der im nächſten Jahre in 
Melbourne ſtattfindenden Jubiläums = Ausftelung ein Reichs⸗ 
kommiſſar ernannt werden ſoll und ob und in welchen Grenzen 
etwa eine materielle Unterſtützung der Ausſteller durch theilweiſe 
Uebernahme der Einrichtungs- oder Beaufſichtigungskoſten angezeigt 
erſcheine. Der Antrag wird mit dem großen Intereſſe begründet, 
welches in den gewerblichen Kreiſen Deutſchlands dieſer Aus⸗ 
ſtellung entgegengebracht wird. 

— Fürſtbiſchof Dr. Kopp wird am 10. Oktober nach 
Breslau abreiſen, um den dortigen Biſchofsſtuhl einzunehmen. 

— Die irdiſche Hülle des verſtorbenen Geheimrath von 
Langenbeck iſt hier eingetroffen und nach der Leichenhalle des 
Matthäikirchhofes überführt worden, wo man bereits Vor⸗ 
bereitungen für die Trauerfeier trifft. Der Familie des ent⸗ 
ſchlafenen Geh. Raths find vom Kaiſer, der Kaiſerin, dem Groß- 
herzog von Baden und Gemahlin, ſowie von zahlreichen anderen 
hochgeſtellten Perſonen Beileidstelegramme zugegangen. Prin- 
zeſſin Luiſe von Preußen ließ einen prachtvollen Kranz auf den 
Sarg des Dahingeſchiedenen niederlegen, ferner ſandten Kränze 
Oberbürgermeiſter Dr. von Idell im Namen der Stadt Wies- 
baden, der Verein der Aerzte und der Kurverein in Wiesbaden, 
die Sanitätsoffiziere der Garniſon Mainz u. A. In Wiesdaden 
wurde Sonntag Nachmittag die Einſegnung der Leiche vollzogen. 

— Li-Fong-Bao, der eine Zeit lang chineſtſcher Geſandter 
bei der deutſchen Regierung war, iſt am 6. Auguſt in China 
geſtorben. 

— Im Monat Auguſt 1887 ſind über deutſche Häfen, 
Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 8061 und in der Zeit 
von Anfang Januar bis Ende Auguſt 1887 72 608 deutſche 
Auswanderer nach überſeeiſchen Ländern gefördert worden. Im 
gleichen Zeitraum des Jahres 1886 ſind üder obige Häfen 6727, 
bezw. 52596 und 1885 8615, bezw. 82 716 Deutſche nach über» 
feeifhen Ländern ausgewandert. 

— Für 1889 fol hier im Ausſtellungspark eine Ausſtellung 
von Apparaten, Einrichtungen ꝛc. zur Verhütung von Unglücks⸗ 
fällen wie auch zur erſten Hilfeleiſtung nach Unglücksfällen in 
Fabriken ꝛc. geplant fein. Die Idee ging, wie die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“ berichtet, von der Brauerei- und Maͤlzerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft aus, fand aber auch bei anderen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften vielfach Anklang. Die Berufsgenoſſenſchaft 
bezeichnet das Zuſtandekommen der Ausſtellung für gefidert. 
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— Der Redakteur des „Reichsfreund“ Emil Barth iſt heute 
von der dritten Strafkammer des hieſigen Landgerichts I wegen 
Beleidigung des Fürſten Bismarck zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Barth zeichnet bekanntlich verantwortlich für 
Eugen Richter. 

— Der Redakteur der „Germania“ iſt wegen Beleidigung 
eines Vorſtandsmitgliedes des Evangeliſchen Bundes zu Erfurt 
zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 

— Die badiſchen Demokraten haben definitiv beſchloſſen, nicht 
in die Landtagswahlen einzutreten. 

Frankfurt a. M. 4. Oktober. Der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident Crispi, welcher geſtern Abend hier eintraf, hat heute 
Nachmittag 1 Uhr mit dem Gotthardbahn ⸗Schnellzuge die Rück⸗ 
reiſe nach Mailand fortgeſetzt. 

Frankfurt a. M. 4. Oktober. Für den nächſtjährigen Binnen- 
ſchifffahrts⸗Kongreß konſtituirte ſich unter Miquels Vorſitz ein 
Organiſations-Comitee, nahm Seplember für die Abhaltung des 
Kongreſſes in Ausſicht, ſtellte ein Arbeitsprogramm auf, welches 
fünf Punkte enthält: die Statiſtik der Schiffvarkeit, der Fahrzeuge 
und der Fortbewegungsmittel, der Seekanäle und des Nutzens 
für die Landwirthſchaft. 

Köln, 4. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Bra⸗ 
ſilien ſind geſtern Abend aus Coburg hier eingetroffen, nehmen 
heute die hieſigen Sehens würdigkeiten in Augenſchein und ger 
denken morgen Vormittag nach Brüſſel weiter zu reiſen. 


Ausland. 

Wien, 4. Oktober. Der Erzherzog Johann hat in einem 
aus London datirten Truppen-Diviſions⸗Kommando⸗ Befehl ſich 
von ſeiner Diviſion verabſchiedet. Er betont, daß er von ſeinen 
braven, ſchönen, ihm ans Herz gewachſenen Truppen Abſchied 
nehme, daß ihm dieſer Augenblick ein ſchwerer und ſchmerzlicher 
ſei und daß er feiner unvergeßlichen Diviſion ſtets in treuer 
Kameradſchaft gedenken werde. 

Peſt, 4. Oktober. Das Abgeordnetenhaus hat ſich heute 
konſtituirt. Zum Präſidenten wurde Thomas Pechy, Vize⸗Prä⸗ 
ſidenten die Grafen Cſaly und Baeffy gewählt. 

Kopenhagen, 3. Oktober. Im Folkething wurde eine Vorlage 
über Kunſtbutter eingebracht. 

Kopenhagen, 4. Oktober. Der Finanzminiſter legte heute 
dem Folkething das Budget für 1888/89 und das proviſoriſche 
Budget von 1887088 vor. Das Budget weiſt an Einnahmen 
54 Millionen Kronen, einſchließlich 1 Mill. vorhandener Be⸗ 
ftände, an Ausgaben 56 Millionen, einſchließlich 3 Millionen 
zurückzuzahlender Staatsſchulden auf. 

Florenz, 3. Oktober, Abends. Kardinal Bartolini, Präfekt 
der Kongregation der Riten iſt geſtorben. 

Athen, 4. Oktober. Heute früh fand auf dem griechiſchen 
Kontinent, den Joniſchen Inſeln und den Cykladen ein heftiges 
Erdbeben ſtatt. Schwache Erſchülterungen wurden im Peloponnes 
wahrgenommen. Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten ſcheint 
dasjelbe keinen größeren Schaden angerichtet zu haben. 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 4. Oktober. (Amtsniederlegung. Verſetzung. Jahrmarkt.) 
Herr Kanzleirath Kraſchutzti hat fein Amt als Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und Herr Steuer⸗Inſpektor Buſchick bezw. als Rathsherr 
niedergelegt. — Der ordentliche Lehrer, Titular-⸗Oberlehrer Anton 
Tomaszewskl am Gymnaſtum zu Plön iſt unter Beſörderung zum 
etatsmäßigen Oberlehrer an das Gymnaſium Chriſtineum zu Altona 
verſetzt worden. — Der Jahrmarkt am letzten Montag war ſehr 
ſchlecht frequentirt. Obgleich es an Verkäufern nicht fehlte, die cine 
Menge Buden aufgeſtellt, und alle Handwerker mit ihren Fabrikaten 
zahlreich vertreten waren, fehlte es ſehr an Käufern und ging das 
Geſchäft recht flau. Der am beften beſuchte Markt ift zu Martini. 
Jedoch müſſen wir annehmen, daß die Wochenmärkte einen größeren 
Erfolg haben, als die Jahrmärkte. 

Inowrazlaw, 4. Ottober. (Beſtätigung der Wahl zum Land⸗ 
ſchaftsdirektor.) Herr Landſchaftsrath Franke auf Ober⸗Gondes, 
welcher vor mehreren Monaten an Stelle des verftorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Hinſch auf Lachmlerowiee zum Landſchafts⸗Direktor ge: 
wählt wurde, iſt als folder Allerhöchſten Ortes beſtärigt worden. 

Königsberg, 3. Oktober. (Ein höchſt trauriger Unglücksfall) 
ereignete ſich am Sonnabend Morgen auf dem Vorder⸗Raßgarten. 
Die Frau eines dortigen Poſtdeamten beabſichtigte wahrſcheinlich das 
Fenſter zu ſchließen, fiel hierbei drei Steck hoch auf den Hof und 
erlitt einen Schädelbruch, ſowie einen Bruch beider Beine — Ver- 
letzungen, an denen die Bedauernswerthe dereits nach einer Stunde 
verſtarb. Es liezt die Vermuthung nahe, daß die Verunglückte, als 
fie an das Fenſter herangetreten war, ſchwindelig geworden iſt, zumal 
die Dame ſeit etwa drei Wochen öfter an Herzbeklemmungen und 
Schwindel litt. 

Königsberg, 4. Oktober. (Einen geradezu lebensgefährlichen 
Miether) beſitzt ein hleſiger in der Wrangelſtraße wohnhafter Haus⸗ 
beſitzer und Partikulier. Derſelbe wurde geſtern Vormittag von 
feinem Miether, einem Höfer, den er auf der Straße traf, freund⸗ 
lichſt erſucht, ihn doch in die Wohnung zu begleiten, um dort die 
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ſchuldige Miethe im Betrage von 150 Mark in Empfang n a 
Erfreut folgte natürlich der Wirth ſofort der Einladung. vin ih ** 
nung angekommen, bat der Höfer feinen Hausherrn wie ta il 
ſchleß dann vorſichtig die Thüre zu, zog einen — desen 
herausſtellte, mit ſechs Patronen ſcharf geladenen TE allen 
der Bruſttaſche und legte mit den Worten: « boch 
lüdlicherw 
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drang, dem Revolverhelden das Schießgewehr abnahm Gelſte ) 
dann arretirte, 1. 80 8 
zu thun habe. pes i i 
Tilſit, 3. Okteber. (Die konſervativen Bälle) l 10 
Gumbinnen⸗Inſterburg werden ihrem Vertreter me um 
Ober- Staatsanwalt Saro, zu feinem 50 jährigen 
kunſtvoll gearbeitete Adreſſe übermitteln. 2 gunilint 10 
Konitz, 4. Oktober. (Berhaftung.) Der Feier 
in Baldendurg, F. iſt verhaftet und in das hiefige 
abgeliefert worden. Ueber den Grund der 1 
F. in feiner früheren Stellung Vergehen betzangen (Ron. 


verlalll, N 


N 
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leitung bereits gemeldet wurde, beantragt 
allgemein, trotz gegentheiliger Gerüchte, gehofft 
werden voll befriedigt werden Lünnen. e fee MN) 
werden ihre Einlagen verlieren. Veranlaßt ſoll die 50 
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— (Gegen die von uns geſtern Be de 1 
ordnung des Juftizminifters) in Betrr en wird 1 
Verſchleppung der Prozeſſe zu ergreifenden LER b 
Berliner „Volkszeitung“ hört, ſeltens der Auwa 
hoben werden. Eine große Zahl der Anwälte 1 
gericht hat, wie das Blatt berichtet, einen hierauf bez 
an den Vorſtand der Auwallkammer gerichtet. Arm % gu 

— (Perſonal veränderungen in 59 nit 
Raske, Unterarzt vom 5. Brandenburg. Inf Regt. 
ſetzung zum 1. Pomm. Ulauen-Regt, Nr. 4., zum 1 
befördert. 

— (Guſtav-Adolf-Hauptverelu.) 
figenden im oſt⸗ und weſtpreußiſchen Hauplvere 
Stiftung, welches bis zu feinem im Juli d. 9 
Pfarrer a. D. Herr Dr. Voigdt in Dombrow 2 
inne hatte, iſt nunmehr auf den bisherigen ndert a 
Herrn Gonfiftorialtaty Dr. Kahle in Königsberg geit h 

— (Vertretung.) Während der Abe tem feel 
Wochen verreiften Amtsborſtehers zu Kunzendorf, v. Sehn 


wird der Stellvertreter deſſelben, Rilterzutsbeſiter nt] 
Nawra die Amtsgeſchäfte verwalten. rgat r 
— N 65 Das im Kreiſe Pe. 4 1 
Rittergut Rokoſchin ſſt — der „Dirſch. Ztg.“ tat N 
für 474 000 Mk. an Herrn Herrmann aus, Danzig 3 00 
Das Gut befindet ſich in guter Cultur. Na e | 
— (Reichs gerichtseutſcheidun gen.) 90. ve y IN 
tenntniß des Reichsgerichts vom 13. Juni d. hr PLA an de 
Uebernahme eines Kommunalamts felten® nr Dar 10 Ni 


ſtellten Staatsbeamten das Recht auf Bezug inſcha N 
— Die Einwilligung einer nicht in Oütergeme auf get 54 
Gatten lebenden Ehefrau zur Verpfändung kat für Dumm, 
zeſchriebenen Grundſchuldbriefen ſeltens ihres ra bedalf ’ 
an einen Dritten aus beiderfeltigen Handelsgeſch f N 
Schriftform. 

f Zur Geſchäftskenntniß.) Wir 
auf folgende Vorſchrift aufmerkſam: Damit be + 
Richter geprüft werden kann, ob eine Stegen ＋ 
Amtswegen zu veranlaſſen ſei, iſt in dem 8 ei hause ge 
der Allgemeinen Gerlchts-Ordnung den im Ster * fel 
Verwandten oder Hausgenoſſen des Verſtorbenen. 10 
Hauswirthe zur Pflicht gemacht worden, diefen zu „N 
mündliche Anzeige bei dem zuſtändigen Amisgerich aſtetben, 
fie ſich gegen die Erben oder die Gläubiger des j 
Verantwortung ſetzen wollen, 

— (Ueber das ſchnellſte Beförde 


Baarbeträge, die telegraphiſchen . 1c 
iſt in Krelſen des Publikums, ſelbſt in der d robutd — 


forderliche Kenntniß wahrzunehmen, und doch wer 0 
— U 
1 00 


Es gab Tage, wo ein entſetzlicher Kampf in ihr tobte, 
Zeiten, wo ihre Augen einen Ausdruck der Ungft, ja, des 
Schreckens zeigten — daß ſie einen ſolchen Plan nur zu entwerfen 
gewagt, wie er ſich ihr aufgedrängt hatte, einer Eingebung der 
Hölle gleich, als fie das erſte Mal in Malwine's ſüßes Geſicht 
blickte. 

Sie hatte erfahren, daß Paul Prant eine Nacht zu Hauſe 
geweien und daß er für eine unbeſtimmte Zeit auf Reiſen ge- 
gangen war, und ſie wußte es ſo genau, als ob er ſelbſt es ihr 
geſagt hätte, wie er zurückgekehrt und weshalb er aufs Neue fort- 
gegangen. 

Sie war ſowohl froh darüber, wie auch traurig enttäuſcht, 
daß er „die Lorch“ wieder verlaſſen hatte — froh, daß keine un⸗ 
mittelbare Möglichkeit einer Erneuerung der Intimität zwiſchen 
ihm und Malwine war, und traurig enttäuſcht, daß auch ihr da⸗ 
durch die Ausſicht benommen war, fein theures Geſicht wieder- 
zuſehen. 

„Aber es paßt in meinen Plan: es iſt, als ob der Satan 
ſelbſt mein Bundesgenoſſe wäre“, dachte ſie in einer ſtürmiſchen 
Nacht gegen Ende des Novembers — dem vorletzten Tage dieſes 
Wind» und Nebelmonats, 

Sie war den ganzen Tag in einer der bezaubernſten Launen 
geweſen und jetzt, um elf Uhr des Nachts, ſaß ſie, nachdem ſie 
ihr Mädchen entlaſſen hatte, in ihrem Boudoir, eingehüllt in 
ihrem weichen weißen Kaſhmir⸗Morgenkleide, ihr langes, reiches 
Haar wie eine ſchwarze Wolke über daſſelbe herabfallend, ihre 
Füße in ſeidenen, pelzgefütterten und verbrämten Pantoffeln 
ſteckend, auf dem ſilbernen Gitter des Kamins ruhend. 

„Ich bin neugierig, ob ich mich daran wagen werde“, dachte 
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ſie, als ſie ihre ſchönen glänzenden Augen, iu deren dunkler Tiefe 
ein ſonderkarer, gedankenvoller, halb furchtſamer, halb eifriger 
Ausdruck ſich barg, auf die rothglühenden Kohlen heftete. „Ich 
bin neugierig, ob ich es wage? Er iſt ſo vertrauend, er liebt 
mich ſo ſehr, er iſt edelmüthig und ſo ohne Argwohn, wie ein 
kleines Kind es ſein könnte. Ja, ich bin ſchlecht und böſe und 
gewiſſenlos, und jeden Tag, an dem ich die Sanftmuth dieſes 
blauäugigen Mädchens ſede und es bemerke, wie groß die Mög⸗ 
lichkeit iſt, daß ſie ihn bezaubern wird, wenn er nach Hauſe 
kommt, werde ich immer mehr verzweifelt und entferne mich 
due mehr und mehr von dem, was Max Nollis' Gattin ſein 
ſollte.“ 

Eine Kohle, die an das Gitter fiel, ließ ſie erſchreckt auf⸗ 
fahren. 


„Es iſt etwas Schreckliches,“ dachte Marianne weiter, „werde 
ich im Stande ſein? Selbſt wenn ſie ſeine Liebe nicht erringt 
— wenn dies auch gar keinem Weide gelingt — ich will ihn 
für mich — o, ich ſehne mich ſo ſehr nach ihm, meinem Ge⸗ 
liebten, meinem Einziggeliedten! — Und er würde zu mir zurück⸗ 
kehren, wenn ich — frei wäre!“ 


Sie blickte mit erſchrecktem, ängſtlichem Blicke im Zimmer 
umher, ſie ſog mit ihren glühenden Augen jede Einzelheit des 
Reichthums und Luxus in ſich ein, die die Liede ihres Gatten 
über fie ausgeſchüttet — in dem Zimmer, wo von allen Ge- 
mächern dieſes fürſtlichen Hauſes, in das er ſie geführt hatte, 
ihre Gedanken hätten am eheſten rein und treu und weiblich fein 
müſſen. Der ſonderbare Glanz in ihren Augen verſtärkte ſich, 
als fie von ihrem Stuhle aufftand und, die Hände auf dem 
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Rücken gekreuzt, langſam und ſtill wie ein Gift a 
wandelte. £ hat mir ” fi) f) 

„Ja, er liebt mich, er vertraut mir, er Preis, 170 fl 
gezahlt, den ich verlangte, — einen höheren, gen Die 
je träumen ließ. Ich erwies ihm einen 1 
ich ihn heirathete und meinem niederen Ehrge mech 
nichts genützt hat, nichts! Ja, — ich bin | 
den Hund zu liebkoſen, der die von jeim r dem 
Krumen frißt und doch. — O, ich ſchrecke o 
zu thun ich beinahe ſchon entſchloſſen war, er feel 
kleinen Augenblick mit einer kleinen Anſtrengn rüchzug 
in den Stand ſetzen kann, meinen Geliebten zu wie 

Sie joritt plöglih eilig vor und wart ſſiarren I 
Stuhl, an allen Gliedern zitternd, mit dem, nn, als 0 
ſetzt und doch entſchloſſen in das Feuer blicke 15 0% 
da eine Antwort oder Hülfe oder Ermuthigung achte IT, 

„Frei zu ſein wäre keine Kleinigteit he g 
„Paul und ich, wir würden reich ſein, 1 heirat zul 6 
glaube würde, wenn er Max von Nollis WI . g 


— „ich kann das beſſer einrichten und die 
weſenheit wird mir ſehr zu Gute kommen. 1 
von Schönburg und ihr großer Reichthum 
Gatten gehören und — wenn nur den 
wortet, wenn er mit meinem Plane einverſtan 
ganze Reichthum der Nollis“ fo gut wie 
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lil, uheiten, bezlehungsweiſe Anforderungen bequem und ſchnell 
Em 1 Um telegraphiſch Geld zu vermitteln, bedarf es nur der 
Ar „dung einer Poſtanweiſung unter knapp gefaßter Adreſſe mit 
Ahnung „telegraphiſch“ am Kopfe. Dieſelbe iſt wie jede ge⸗ 
lien de Poſtanwelſung am Schalter der Poft⸗ oder auch Reichs⸗ 
1 m Manftalt einzuliefern, die weiteren Ausfertigungen bewirkt der 
Me Beamte. Die Poſtanweiſung ſelbſt kommt dem Adreſſaten 
. kali, Vermerke auf dem Abſchnitt werden daher mit in 
1 legramm aufgenommen und müſſen nach der Worttaxe mit 
kt, werden. Die Gebühren für eine telegraphijche Geldüberweiſung 
im Alben: die Poſtanweiſungsgebühr, die Telegrammworttaxe und 
wg eſtelgeld von 25 Pf. für ſofortige Ueberbringung des Geldes 
4 mmungsorte. Letztere Gebühr fällt weg, wenn das Tele- 
0 vamtslagernd“ adreſſirt iſt. Im allgemeinen wird in etwa 
hen (ohne weitere Mittheilungen) das Uebermittelungstelegramm 
wol . . fein, die bezügliche Gebühr ſich alſo auf etwa 1 Mk. 20 
| fen, Die Taxen innerhalb Denutſchlands find gleich. 
dg Die Bauernregeln) haben doch eine recht angenehme 
yet] Nauen aft. OGleichviel ob fie eintreffen oder nicht, die Menſchen 
fl 9 an denſelben. Treffen ſie ein, ſo iſt die Freude erklär⸗ 
nean jeder iſt ein wenig eitel und ſtolz, etwas vorher, alſo früher 
Mm 1 ere, gewußt zu haben; ſchlägt die Prophezeihung aber fehl, 
0 * ui viel mehr Leute vergnügt, alle diejenigen nämlich, welche 
a dend Ü haben, „an das dumme Zeug nicht zu glauben.“ Vom 
1 Wel e: Hält der Baum feine Blätter lange, iſt mir um 
KEN Mer bange. — Wenn im Moor viel Irrlichl' ſtehn, bleibt 
N 
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fi Ray bun lange ſchön. — Octobernordlicht, glaubt es mir, ver⸗ 
f kat arten Winter Dir. — Wie der October fo der März, das 
M A, ſic allerwärte. — Viel Nebel im Herbſt, viel Schnee im 
f 57 Halten die Krähen Konvivium, ſieh nach Feuerung Dich 
1 rlert's im Oktober und weht kalter Wind, vermindert das 
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"al ſich geſchwind. 
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* (Gewerbliche Fortbildungsſchulen.) Der Miniſter 
dn el und Gewerbe hat angeordnet, daß vom Beginn des 


Ürbate: 
4 Ku dalbjahre an der Unterricht in den gewerblichen Fortbildungs⸗ 
, welt derſelbe in den Abendſtunden ertheilt wird, ohne Aus⸗ 


1. U dhe des ganzen Jahres in den Stunden von 7—9 
ee eden hat. 

e a tadtverordneten Sitzung.) Die auf heute Nach⸗ 
eg) dn eraumte Stadtverordnetenverſammlung wurde vom Vor⸗ 
t Water Dr. Böthke kurz nach 3", Uhr eröffnet. Am 
1 A tife waren anweſend: Bürgermeiſter Bender, die Stadt⸗ 


& 

it 1 urban, Geſſel und Kittler. Bei Eröffnung der Verſamm⸗ 
N 7100 der Vorſitzende mit ehrenden Worten des vor einigen 

I Non, dap "Widtenenen Profeſſor Dr. Leopold Prowe. Ausgehend 
ne len er Verſtorbene lange Jahre als Mitglied und in den 
zul N enen feiner Wahldauer als ſtellvertretender Vorſitzender in 
eh ordneten»Berfammluung für die Wohlfahrt feiner Waters 
a Mi Erf bob der Redner beſonders hervor, daß Leopold Prowe 
f W Kan; olgreicher Thäligkelt 24 Jahre hindurch der Schuldeputation 
1 NE Mitglied angehörte. Noch wichtiger für das Anſehen 
Int „Thorn nach außen hin ſei die wiſſenſchaftliche Thätigkelt 
IM Ian namentlich auf dem Gebiete der Geſchichte, da durch 
ö LM 

I) Kin 


0 
10 
N 
15 
die eiche Thätigkeit in den Annalen der preußiſchen 
| bat 
N A, 


e Stadt Thorn einen hervorragenden Platz einnimmt. 
der Tod ihn verhindert, auch ſein neueſtes Werk, ſeinen 
zu Ende zu führen. Die Verſammlung ehrte das An- 


N der 8 ahingeſchiedenen durch Erheben von den Sitzen. Hlerauf 
g Rn 9, Nibenve ein Reſkript der Königlichen Regierung, wonach 
U 


0 
u elterbenutzung des zur Zeit im Umbau begriffenen bau- 
ue. hu, heile gebäude velirt wird, theils wegen der Feuergeſähr— 
a e hl d, weil trotz der projeciitten Reparaturbauten die Bau: 
1 wür Alu als gehoben erachtet wird, Der Magiftrat hat nun, 
665 e dag native ſtehend mit dem Bau inne zu halten, nachdem 
% fan ganze Dach abgedeckt, oder vorläufig ohne weitere Be- 
aa N a ber die Beſtimmung des Gebäudes daſſelbe wenigſtens 
00 Nh Mer unter Dach zu bringen, ſich für die letztere Frage 
DR ” ' Die Verhandlungen über die etwaige Benutzung des 
I W bel ollen ausgeſetzt werden, bis die von der hiefigen Polizei⸗ 
h Map, der Königlichen Regierung erhobenen Einwendungen er⸗ 
ia ea dieſe Vorlage des Magiſtrats konnte ſich in der 
| Den trotz der Dringlichkeit der Sache keine Beſprechung 
19 * dare knüpfen, da es ſich ergab, daß nur 17 Mitglieder an⸗ 
e e, während zur Beſchlußfähigkeit der Verſammlunz die 
, Ay die a 18 Mitgliedern erforderlich iſt. In Folge deſſen 
11 Wodan derntung auf Sonnabend vertagt, während eine Vor⸗ 
a duden fon er vereinigten Ausſchüſſe ſchon morgen Abend 8 Uhr 


[iR — . 
Rn teen Mierzwinskl.) Das „Leipziger Tageblatt“ 
et des das am 5. Dezember 1886 in Reipzig flattgefundene 
1 Ma, dug dnn Kammerſängers Ladislaus Mierzwinski einen 
N an en wir theilweife hier folgen laſſen: „Wenn je ein 
% e e de zum Könige unter ſeines Gleichen prädeſtinirt war, 
Dr 05 wacher Ladislaus Mierzwinski, der Kammerſänger zweier 
% wert "am Freltag in der Centralhalle mit enormem Erfolge 
dhl » Herr Mierzwinski gebietet über ein wahrhaft fürft- 
at und die Mitwelt kennt wohl keinen Sänger, der fo 
N ausgeſtattet wäre zur Erfüllung aller Vorbedingungen 


Stellt 


auf dem Wege zur Herrſchaft auf dem Gebiete des Geſan ges. 
man entſprechend dieſer einzigen Begabung die höchſten Anforderungen 
an die Schulung des gewaltigen Materials, fo wird kaum eine uner⸗ 
füllt bleiben, ja die Schwierigkeiten der Tonbildung und der Technik 
find fo völlig überwunden, daß die Kunſt wieder zur Natur zurück⸗ 


kehren durfte. Wenn wenig ſcharfſehende Beurtheiler in anderen 
Städten auf dieſe feltene Thatſache hin Herrn Wierzwinski einen 
„Naturſänger“ nannten, ſo ſchließt] dieſer falſche Tadel doch das 
höchſte Lob ein, alles Techniſche klingt fo natürlich, daß man, wie im 
Genuſſe einer herrlichen Naturſtimme zu ſchwelgen glaubt, während 
dieſelbe doch das Reſultat der höͤchſten Kunſt bezüglich der Ton⸗ 
bildung iſt.“ 

— (Schwurgericht.) Der Beginn der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsperiode, der letzten in dieſem Jahre, iſt auf den 28. November 
feſtgeſetzt. 

— (Ertrunken.) Am vergangenen Freitag ſtürzte der Schiffer 
Chellakowski aus Warſchau von ſeinem bei der Eiſenbahnbrücke Lie 
genden Kahne in die Weichſel und ertrank. Die Leiche des Ver⸗ 
unglädten iſt trotz eifrigen Suchens bis jetzt noch nicht aufgefunden. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. — 
Gefunden wurde ein ſchwarzer Regenſchirm in einem Geſchäftslokal in 
der Brückenſtraße. 

— (Verloren.) Eine arme Frau verlor geſtern auf dem 
Neuſtädt. Markte ein Portemonnaie mit 8 Mk. Inhalt. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, daſſelbe auf dem Polizel⸗Sekretarlat ab⸗ 
ugeben, 
= — (Erledigte Schulſtellen.) In Gr. Grünhof (1. Stelle, 
Kreisſchulinſpektor v. Homeyer⸗Mewe), evangeliſch. 


— (Lotterie) Bei der geſtern beendigten Ziehung der 1. K 
der 177. preußiſchen Klaſſenlotterie ſind gezogen: 

in der Bormittagsziehung : 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 188 808. 

I Gewinn von 8000 Mk. auf Nr. 49 718. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 38 608. 

1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 100 633. 

2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 11 603 36 901 131 193. 
in der Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 117 729. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 30 992 

1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 10 604. 

2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 21 551 85 952. 


CLiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

(2000 Mark für ein Kalenderbild) Es iſt ein erfreuliches 
Zeichen unſerer Zeit, daß der hohe Kunſtſinn des Mittelalters, welcher durch 
die Schrecken des dreißigjährigen Krieges und die dieſem Kriege folgenden 
Jahre des politischen Niederganges unſeres deutſchen Vaterlandes faſt ver- 
loren gegangen war, nach der glorreichen Wiederaufrichtung des Deutſchen 
Reiches neue Wurzeln gefaßt hat und ſchon jetzt herrliche Blüten treibt. Alle 
Gewerbe ſtreben wieder danach, nicht nur Solides und Praktiſches, nein auch 
Schönes und Stilvolles zu bieten und allem voran iſt gegenwärtig die ſtil⸗ 
und geſchmackvolle Ausſtattung des deutſchen Heims das Streben jedes deut⸗ 
ſchen Bürgers. 

Dieſes anerkennenswerthe Zeichen des wieder erwachenden Kunſtfleißes 
giebt ſich natürlich auch in der Ausſtattung unſerer Bücher, Bildwerke ꝛe 
kund. Jede Firma, die etwas Neues dieſer Branche in den Verkehr bringt, 
läßt es ſich angelegen ſein, dem Kunſtſinn des Publikums Rechnung zu tragen. 
So finden wir heute in einigen größeren illuſtrirten deutſchen Journalen 
einen Aufruf der bekannten Firma Mey und Ebdlich, Leipzig⸗Plagwitz, 
welcher als hervorragender Beweis für das oben Geſagte in erſter Linie 
unſere Anerkennung verdient Dieſe Firma ſetzt als Preiſe für die Farben- 
ſeizze eines Kalenderbildes (Block- oder Abreißkalender) die großen Beträge 
von 2000 Mark und 1000 Mark aus, alſo Beträge, für welche man doch 
ſchon recht ſchöne große Oelgemälde bekannter Meiſter ankaufen kann. Die 
Firma Mey und Ebdlich trägt dadurch nicht nur ihr Scherflein bei, die deut- 
ſche Kunſt zu unterſtützen, ſondern fördert auch durch den Vertrieb eines voll⸗ 
kommen künſtleriſch ſchönen Kalenders den äſthetiſchen Geſchmack des Publi⸗ 
kums und zwar in nicht geringem Maße, da ja die beliebten Kalender dieſer 
Firma in alle Geſellſchaftskreiſe dringen und dort ihre warmen Freunde be⸗ 
ſitzen. Schon die jetzigen, z B. der 1887 und 1888er Kalender von Mey 
und Edlich zeigen eine ſehr ſchöne Bildausſtattung und daneben eine hoch⸗ 
erfreuliche Neuerung, das iſt die Zufügung der Dichterſprüche, welche mit 
vielem Geſchmack und Feingefühl ausgewählt, den Tagesblättchen aufgedruckt 
ſind. Der erwähnte Kalender bildet dadurch nicht nur einen ſehr ſchönen 
Zimmerſchmuck, ſondern regt auch Herz und Geiſt des Beſitzers an, da jeder 
Tag ihm eine Blüte deutſcher Dichtkunſt und Weisheit bringt, den Werken 
unſerer erſten Schriftſteller entnommen Es iſt deshalb auch nicht zu ver⸗ 
wundern, daß der Freundeskreis des Mey und Ebdlich'ſchen Kalenders von 
Jahr zu Jahr wächſt und dieſer Kalender ſchon jetzt in faſt jedem deutſchen 
Zimmer zu finden iſt, umſomehr, als derſelbe für den Jedermann erreich⸗ 
baren Preis von nur 50 Pfennigen auch in unſerer Stadt verkauft wird. 

(Die neueſte Nummer des weitverbreiteten, prak⸗ 
tiſchen Wochenblattes „Fürs Haus“) erzählt ſeinen Leſerinnen 
von einem nachahmenswerthen Vereine, der in England „gegen üble Nachrede“ 
gegründet worden iſt Die Mitglieder dieſes Vereins müſſen ſich, ehe fie 
über jemanden urtheilen drei Fragen vorlegen. 1. Iſt es wahr? 2. Ent⸗ 
ſpricht es dem Gebote der Nächſtenliebe? 3 Iſt es nothwendig darüber zu 


aſſe 


ſprechen? — Aus 15 kleinen Notiz ſchon ift erſichtlich, welch' guter Geiſt 


durch das genannte Blatt geht. Der Abonnementspreis beträgt 1 M. viertel- 
jahrlich Probenummern verabfolgt jede Buchhandlung 


Kleine Mittheilungen. 

Hamburg, 1. Oktober. (Ausweiſung.) Der frühere Redakteur 
der hleſigen Bürgerzeltung, Wende, iſt geſtern augewieſen worden, das 
Gebiet des kleinen Belagerungszuſtandes innerhalb 24 Stunden zu 
verlaſſen. 

Ratibor. (Erfroren.) Zu Hunderten ſind hler am Montag 
früh, wie die „Oberſchleſiſche Preſſe“ mittheilt, nach einer ſehr kalten 
Nacht Mauerſchwalben erfroren und verhungert aufgefunden worden. 


einzelnen Hausſimſen fand man fie [hen am Sonntag fo erſtarrt vor, 
daß ſie ſich aus den offenen Fenſtern greifen ließen. 

Dresden, 2. Oktober. (Ein höflicher Mann.) Der im Laufe 
vergangener Woche verftorbene Geheime Hofralh a. D. Ludekus, ein 
geachteter und vermögender Herr, hatte für den Fall ſeines uner⸗ 
warteten Todes Trauerbriefe vorräthig drucken laſſen mit dem Inhalt: 
„Mein Dahinſcheiden aus dieſem Leben beehre ich mich allen meinen 
Freunden und Bekannten hierdurch anzuzeigen.“ Datum des Poſt⸗ 
ſtempels. Ein mit dem Nachlaß betrauter Freund hat die Trauerbrlefe 
am Todestage pünktlich ausgeſchickt. 


(Der Großinduſtrielle Friedrich Grillo in Eſſen), 
der bereits für den Bau eines Theaters in Eſſen 500 000 Mk. ge⸗ 
ſpendet hat, will in einem Dorfe dei Eſſen eine eigene Kirche bauen 
ſowie auf feine Rechnung einen katholiſchen Geiſtlichen unterhalte n und 
die Koſten zum Gottesdienſt tragen. 

(Ein Butterverfälſcher) iſt dieſer Tage in Dortmund zu 
ſechs Monaten Gefängniß und 400 Mk. Geldbuße verurtheilt worden. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 5. Oktober. 
TEE TEE ... — 
Fonds: ruhig. 
Ruf. Banknoten ; 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 


181—40 181—25 
. 181—25| 181—15 


5 98—60| fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5 %% 56 56—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe. . 51-100 51—10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 98 97—90 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 102 102— 


Oeſterreichiſche Banknoten . 


f STAR 162—70| 162—70 
Weizen gelber: Dftör.-Novbr. . . . 


149—50| 149—50 


April⸗Mai 159-75 160— 
loko in Newyork Sr - 82— | 82—25 
Noggen: lols s en u 110— 1109 — 
Oktbr.⸗Novbr. 98. 109-70 109 — 
Novbr.⸗Dezbr. 111—75| 111— 
April-Mat . RE SICH TE 119—50| 119— 
Rüböl: Dkter.Novbr. . ı 2. 47—10 47—10 
UA Ma: 5 48—400 48—30 
Spiritus: lolo F ste 96—50 98— 
Oktbr.⸗Novbr. } N 
Novbr.⸗Dezbr. e % 97—40| 97—40 
Dezbr.⸗Jan. 98— 20 98—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 4 Oktober. 
Nordweſt 

Weizen. Bei kleinem Angebot konnten ſowohl inländiſche wie Tranfit- 
weizen vollen Preisſtand behaupten. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 
bezogen 125pfd 130 M., hellbunt 130pfd 140 50 M., hochbunt 130pfd und 
13 1pfd 141 M, 182 pfd 147 M., roth 182 Zpfd 189 M., Sommer- 124 Hpfd 
137 50 M., für polniſchen zu Tranſit blauſpitzig 125pfd 105 M., bunt ſehr 
krank 121pfd 99 M, bunt bezogen 124 5pfo 110 M. bunt 132pfd 122 50 
M., hellbbunt leicht bezogen 125 6pfd 117 M., 127pfd5b 119 M., hellbunt 
125 6pfb 116 N, 129pfd 118 M. 181 2pfd 12450 M, hochbunt 13 lpfd 
125 M., für ruſſiſchen zum Tranſit bunt mit Roggen beſetzt 132pfd 114 M, 
bunt 131pfd 122 M. glafig 128pfd 122 M., hochbunt glaſig 138pfd 129 
M., Ghirka beſetzt 129 pfö 116 M per Tonne. Termine Oktober⸗Novembee 
inländiſch 142 M. bez, tranſit 122 M. bez, Nov.⸗Dezbr. tranfit 12350 M. 
Br, 123 M. Gd., April⸗Mat tranfit 131 M. Br, 130 50 M. Gd., Mai⸗Juni 
tranfit 132 M. Br., 181 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 188 M., unter- 
polniſch 121 M. 

Roggen inländiſcher ohne Angebot, tranfit unverändert. Bezahlt iſt 
ruſſiſcher zum Tranſit 129pfd 69 M. per 120pfd per Tonne Termine Oktober⸗ 
Novbr inländiſcher 92 50 M. Gd., unterpolniſch 75 M Gd., tranſit 73 M. 
Gd., April⸗Mai inländiſch 105 M. Gd, tranfit 77 50 R. Gd. Regulirungs- 
preis inländiſch 93 M, unterpolniſch 74 M. tranſit 70 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländische kleine weiß 110 LIpfd 92 M., große hell 
113pfd 102 M., weiß 114pfd 110 M., ruſſiſche zum Tranſit 108 9pfd 72 
M. per Tonne. 

Spiritus pro Okt.⸗Dezbr. nicht contingentirter 35,50 M. Br, 34 M Gd. 


(Getreidebörſe.) Wetter: ſchön. Wind: 


Königsberg, 4. Oktober. Spiritus pro 10 000 Liter pet ohne 
Faß ruhig. Ohne Zufuhr Loko 96 50 M. Gd 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 5. Oktober. 


3 Windrich⸗ 
Barometer Therm. e⸗ 
St. * 9 
Mar | mm. 0 = Sele wöltg, Bemerkung 
4, 2hp 756.0 |+146| NW: | 6 
10hp | 757.3 ＋ 10.2 NW? 0 
85 6ha | 758.3 + 9.9 W 2 


Waſſerſtaud der Welchſel bei Thorn am 5. Oktober 1,22 m. 


(Rur nicht verzweifeln.) Schwere Fälle vos Lungen⸗ 
ſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirns und Rückenmarkleiden werden 
am ſchnellſten und ſicherſten durch die Sanjaua- Heilmethode befeitigt, 
Zuſendung dieſes bewährten Heilverfahrens erfolgt gänzlich koſtenfrel 
durch den Secretair der Sanjana⸗Company, Herrn C. Wirtgen zu 


Die verendeten Thlerchen ſind anſcheinend von der letzten Brut, An din a. Rh. (Breiteſtraße). 


IM m 
10 
5 Naure r 


1 N. Lohne ſucht 


23 elegante * 


Gaskronleuchter, 


wenig gebraucht, ſind preiswerth zu 


Beträgen nehme ich zu jeder Zeit ent— 
gegen. T. Sohröter, Agent der North 


J Wohnung, Zimmer, 
Kabinet und Dienerzimmer, vom 
20. d. Mts. ab zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter „G. 


1 gut möblirtes Zimmer, par⸗ 
terre Bäckerſtr. Nr. 225, iſt ſofort 
zu verm. Bezb. am 3. 10. er. Nä⸗ 
heres Nr. 15 Mauerſtr. 2 Treppen od. 


70 M we, Maurermeifter. 
% Kergehilfen und 

nt * An z 

e ültreicher 

0 ernde Beſchäftigung. 
0 M . 2 acobi. 

v Ne alergehilfen 


dernde Heſchaft 
Hamer, bel ſhäftigung, auch 


h r 

on, ykowski, Maler, 
2 . Gerberſtr. 267. 
WR 


15 Schmiedemſtr. 
10d 2000 zu 5 7e, Mt 9000, 
Ache Jauch außerh., gegen 
‘ üchrütachergeit zu vergeben | 

ter, Windſtraße 164. 


— 


Robert Tilk. 
Feine = 
Damen- & Herrenwäſche 
wird ſauber und prompt angefertigt. 

Aurora Strehlau, 
Bäckerſtr. 251, Hinterhaus 1 Tr. 


Berliner 
Wasch- & Plättanstalt 
von J. Globig. 
Annahme bei A. Kube, 
Neuſtadt 143 J. 
Bude zum II. November einen 


unverheiratheten deutſchen 


Kutſcher. 


Biskupitz bei Heimſoot, Kr. Thorn. 
richter. Adminiſtrator. 


verkaufen bei 


Nn Markt 214 Wohnung zu 


vermiethen. Gustav Fehlauer. 


British and Mercantile, Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 


gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 


brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 

Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 

geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 

> (13. Auflage). Preis 
ark. 


1 
Eine herrſchaftl. Wohnung 

beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Pferdeſtall nebſt Zubehör iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Bromberg.⸗Vor⸗ 
ſtadt II Linie Nr. 90. 

L. Maozynskl, 

Droguen u. Farben-Handlung. 


zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


En Heine Wohnung ſofort 


8.“ in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
und 1 Zimmer unmöblirt als 
Vureau, ſowie 1 Stall für 2 Pferde, 
zum 1. November geſucht. Of⸗ 
ferten an die Expedition dieſer Zeitung. 
Die I. Etage, beſtehend aus 2 
großen Zimmern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, in meinem Hauſe Tuch: 
macherſtraße 156, iſt per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 
Ein Wohn., beſtehend aus 6 Jim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
eglerſtraße 


. Seglerſtraße IB 
1herrſchaftliche Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Robert Majewskl. 


Bacheſtraße Nr. 225. 

1 gut möbl. Zimmer für einen oder 
zwei Herren mit auch ohne Be⸗ 

köſtigung, gleich zu beziehen, z. verm. 

Gerberstr. 287, Hinterhaus 2 Tr. 

Ein möblirtes Zimmer für 1 oder 2 
Herren iſt bald zu vermiethen. 

Brückenſtraße 38 II, vorn heraus. 


Parierre-Wohnung, beſtehend aus 3 
Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
d. J. zu verm. Hoheſtr. 159/60. 


öbl. Zimmer zu verm. Zu 
erfragen bei Kaufmann Dann, 
Gerechteſtraße. 


1 Mittelwohnung mit Balkon u. 
Pferdeſt. iſt z. verm. Bromb. Vorſt. 
II. L. Zu erfrag. bei D. von Koblelskl. 
1 freundl. mittl. Wohnung zu verm. 
Strobandſtraße 18. 


Eise Stube zu vermiethen. 
8. Grollmann. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der offenen 
Handelsgeſellſchaft Bechmann KSüß 
zu Thorn, beſtehend aus den Kaufleuten 
Ferdinand Süß und Richard 
Bechmann iſt 


am 5. Oktober 1887 
Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Gerbis hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. November 1887. 


Anmeldefriſt bis 


zum 10. November 1887. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 2. November 18878 


Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 22. November 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier: 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4. 

Thorn den 5. Oktober 1887. 
Zurkalowskl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Bierverlegers Guſtav 
Schnögaß in Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs- 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 21. Oktober 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, anbe⸗ 
raumt. 

Thorn den 28. September 1887. 
Zurkalowskl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 
„Beſtanntmachung. 

Die diesjährigen Herbſtkontrol⸗ Ver⸗ 


ſammlungen in Thorn finden im Exer⸗ 
zierhauſe auf der Culmer Esplanade 


ſtatt: 
1. Für Thorn (Land) 

den 7. Novbr., Vorm. 9 Uhr, 
2. ür Thorn (Stadt) 

den 8. Novpbr., Vorm. 9 Uhr. 


Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſer⸗ 
viſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen 
Leute, ſowie diejenigen Landwehrleute 
des Jahrganges 1875, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetreten, ſoweit fie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc., ſind verpflichtet, 
wenn fie den Control⸗Verſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. No⸗ 
vember d. Is. dem betreffenden Be⸗ 
zirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthalts- 
ort anzuzeigen, damit das Bataillon 
auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 


Bekanntmachung. 
Zur Verſteigerung von circa: 

931 Raummeter Birken⸗Kloben, 
Birken⸗Knüppel, 


11 1 Erlen⸗Kloben, 
1 = Erlen⸗Knüppel, 
31923 05 Kiefern⸗Kloben, 
2810 1 Kiefern⸗ Knüppel 
wird hierdurch Termin auf 


Donnerſtag 
den 20. Oktober d. Js. 


Vormittags IL Uhr 
in dem 535 


ch wetz uw 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Holzhofe zu Schoenau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer, circa 3 Km. von der 
Bahnſtation Terespol. 
Die weſentlichen Verkaufsbedingungen 
52 folgende: 
1. Die Anforderungspreiſe ſind feſt⸗ 
geſetzt auf 
50 Pf. pro Rmtr. Birken⸗Kloben, 
nF Birken⸗Knüppel, 
5057 Erlen⸗Kloben, 
50. „ Erlen⸗Knüppel, 
50 „ Kiefern⸗Kloben, 
„ Kiefern⸗ Knüppel. 
0 Bei kleineren Holzquantitäten bis 
einſchließlich 150 Raummeter iſt 
der ganze Steigerungspreis ſofort 
an den im Termin anweſenden 
Kaſſen⸗Rendanten zu erlegen. 
Bei größeren Holzquantitäten iſt 
der vierte Theil des Kaufpreiſes 
ſofort, der Reſtbetrag bis zum 
1. Dezember d. Is. bei der 
Königlichen Kreis-Kaſſe in Schwetz 
einzuzahlen. 
Die weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 
Marienwerder, 30. September 1887. 


n 


ddersen, 


Das Winterhalbjahr beginnt in 


meiner 


„ höheren, Töchterſchule 


M. Zur Annahme von 
Stimm bin ich d. 15. v. 10—11 
Uhr Vorm. bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Heiligegeiſtſtr. 176. 


Standesamt Thorn. 
Vom 25. September bis 1. Oktober 1887 find 
gemeldet: 
a als geboren: 

1. Unben S. und 2. unben T., Zwillinge 
des Schneiders Meyer Taterka. 3. Bertha 
Helene T. des Schiffseigners Georg Lück. 
4 Marie, T. des Tiſchlermeiſters Joſeph 
Radzanowski. 5. Georg Hugo, S. des Fleifcher- 
meiſters Eduard Guiring 6. Wenzeslaus, 
S. des Privatjecretärg Michael Sobieralski. 
7. Ernſt Hermann Rudolph, S. des Schiffbau⸗ 
gehilfen Otto Bleeth 8. Ida Clara, T. des 
Maurers Eduard Schatt. 9. Bertha Auguſte 
T. des Arbeiters Guſtav Stefanowski. 10 Otto 
Emil, S. des Civilingenieurs Erwin Wunſch 
11. Wanda Victoria, T. des Schiffseigen⸗ 
thümers Leonhard Kasprowicz. 12. Franziska 
Emma Louiſe, T. des Schmieds Wilhelm 
Broecker. 18. Kurt Ernſt Ludwig S des 
Bauunternehmers Ludwig Degen. 14. Paul 
Friedrich Wilhelm, S. des Schneidermeiſters 
Johann Panſegrau 

b. als geſtorben: 

1. Kanonier hd Karl Guſtav er 2 
22 J 3 M. 2. Franz, unehel. S., 2 
5 T. 3 Richard Guſtav, unehel. S., 10 = 
16 T a eg Emilie Sonnenberg, 
24 J. 9 M. 2 T. Hieronymus, S des 
Haus dieners Johann une 2 M. 10 T. 


bei 


1 
* 
* 
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Sämmtliche Mannſchaften haben zu | 6 Sigismund Joſeph. S. des Schneidermeiſters 


den Control⸗Verſammlungen ihre Mili⸗ 
tärpapiere mitzubringen, 

In Krankheits- oder ſonſtigen Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Behörde) glaubhaſt beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der 
Beiwohnung der Control⸗Verſammlung 
rechtzeitig bei dem Bezirksfeldwebel 
zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte 
müſſen ſpäteſtens auf dem Controlplatz 
eingereicht werden und genan die 
Behinderungsgründe enthalten. Später 
eingereichte Atteſte können in der Regel 
als genügende Entſchuldigung nicht an⸗ 
geſehen werden. 


Atteſte, welche Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ / 


zei⸗ Verwalter ꝛc. über ihre Perſon, 
oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, 
finden keine Berückſichtigung. 

Thorn, den 20. September 1887. 

Königliches Vezirks-Commando 

des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommer⸗ 
ſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 61.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Thorn den 1. Oktober 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Für gefallene Pferde, 
die ich abholen laſſe, zahle ich 6 Mk., 
fur unbrauchbare Pferde, die mir auf 
meine Abdeckerei geführt werden, zahle 
ich 9 Mark. A, Lledtke, Abdeckerei⸗ 
beſitzer, Culmer⸗Vorſtadt 80. 


Anton Jurkiewicz, 26 T ; f. Dr. Leo⸗ 
pold Friedrich Prowe, 65 J. 
8. Martha Magdalene, unehel. T., 
9. Johann Bruno, S. des Schuhmachermeiſters 
Joſeph Wolowsli, 1 J. 5 M. 7%. 10. Dienft- 
mädchen Eliſe Danielak, 25 J. 2 M. 9 T. 
11. Kürſchner Johennes Gehrmann. 25 J. 
8 M. 12. Marie. T des Schmieds Auguſt 
Hoffmann, 11 M 18 T. 13. Kaſimiera 
Maria, T. des Eduard Stichel, 
4 J. 3 N. 27. 
a. zum cher ien Aufgebot: 

1. Der Bautechniker Xaver Franz Cie⸗ 
chanowski zu Thorn und Marianna Cieszynski 
zu Neumark. 2 Maurer Hermann Kompf und 
Auguſte Pauline Clara Gablitz 3. Schneider 
Guſtav Ottke und Anna Auguftina Chynowski. 
4. Kutſcher Theodor Iwanski und Konſtantia 
Woyciechowski, beide zu Ebenſee. 5 Arbeiter 
Gottfried Wilhelm Bettinger und Adeline 
Amalie Ploenert, beide zu Koelln. 6. Stell, 
macher Stephan Kontowski zu Thorn und 
Anna Winiarski zu Siegfriedsdorf. 7 Unter⸗ 
oſſizier Otto Hermann Schulze und Marie 
Magdalene Windmühler, gen. Pahlke. 8 Ar⸗ 
beiter Chriſtian Wilhelm Knodel zu Schön- 
walde und Eva Gaul zu Thorn. 9. Arbeiter 
Michael Suszinski zu Mocker und Apollonia 
Mentz zu Thorn 10. Sergeant Max Ric ard 
Wahn zu Allenſtein und Klara Emma Hempel 
zu Thorn. 11. Schuhmacher Johann Gra⸗ 
jewski und Julianna Veronika Domanski. 
12. Schuhmacher Karl Wilhelm Ludwig Alten 
und Ida Emilie Scholz, beide zu Berlin. 
13 Landgerichts⸗Actuar Leo Maximilan Ja- 
worski zu Thorn und Beſitzertochter Marianna 
7 Golinski zu Culm Roßgarten. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeitet Johann Streu mit Marianna 
Olszewski geb Meszenski. 2 Gerichtsſecretär 
Gottlieb Biron zu Graudenz mit Olga Louiſe 
Henriette Sztuczko zu Thorn. 3. Hausdiener 
Karl Reinke mit Joſepha Kalinowski. 4. Kut⸗ 
ſcher Kart Wilhelm Feldt mit Auguſte Wil- 
helmine Klawitter. 


Im Victoria-Saale (Genzel). 


Thorn den 2. Oktober 188, Abends 2½ Uhr: 


Einziges Concert 


Ladislaus Mierzwinski, 


k. preuss. u. k. k. österr. Kammersänger, 
unter Mitwirkung von 


Frau Dr. v. Ruczynska. 


Billets : zu nummer. Plätzen A 3 M, zu unnumm. Plätzen und Stehplätzen 
à 2 Mark und Sehülerbillets à 1,50 Mark in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
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Doliva & Kaminski 
Brückenstr. Sa. T HORN Brückenstr. 


Magazin eleganter Herren-Garderoben. 
Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten 


in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Anzug: und 
Paletot⸗Stoffen für Herbſt und Winter. 


AAA e 


* Oberſchleſiſche Kohlen A 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren für den Haus: 
bedarf in jedem Quantum zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Pichert, Schloßſtr. 3036. 


Um mein großes Lager 


Strickwolle 


zu räumen, verkaufe dieſelbe zu ſehr billigen Preiſen in rat Ruten halt⸗ 
baren Qualitäten. MI. Jacobhowski Nach, 
Neustädt. Markt. 


Ein Zoll⸗Pfund gute engl. Strickwolle in allen ee Mk. 2,25, 
1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., 1 Parthie ge⸗ 
ſtrickte . En wi 3. 


E e 


auf sämmtilche 5 
Zeitschriften ® 
des In- und Auslandes 

nimmt entgegen 
Justus Wallis, 
r e 


Sa. 


r 
n 


Wasserdichte 


KRegenmäntel! 
= | BR A Aa 3 8 5 


Pferdedecken 


1 e, Mallon. 


Die 3 von Mädchen und 
Knaben für die Vorbereitungs⸗ 
klaſſe auf der ee Vor⸗ 
ſtadt nehme ich d. 15. v. 34 Uhr 
Nachm. im Schullokal (Lohmeyer- 


ſches Haus) entgegen. 4 * 
W. Elarli cs, Schulvorſteherin. — 
Sauber und feſt gearbeitete 


empfiehlt Carl Mallon. 
eee 
Läuferstoffe 


Herren : Zugitiefel 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
„ bös, empfiehlt Carl 155 Ken; | 
leer g90sesioouoee 
Dahnoperationen,|g 


® Beachtenswerth 2 


für Schneider u. Private. 
Solide gute 


Anzug ſtuffe; 


dehatirt und nadelfertig, 
pr. m 3,50, 4, 4,50 bis 10 Mk. 


empfiehlt 
2A. Brann, Breslau, 


11. Albrechtſtraße II. 
Verſand nur gegen Nachnahme. 
S Muſterzuſendung umgehend 
franko. 


ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober: 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 
Ziehung am 17. Oktober cr. à Los 1 M 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenſtänden des Sports 
und der Jagd. Der General-Debit iſt 
dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 
wenden 1 5 

Das Komitee des Thorn. Reitervereius. 57 
ürahmer, v. Audolphi, Weinſcheuck, Mieths-Kontrakte 


Landrath. Major. Rittergutsbeſ. zu haben bei O. Dombrowski. 
Apen eee 
ar sinsaure Dessert-DrageesS vercanm: a: 
5 1 1 n 
Vorzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank. 16) 
8 hafte Zustände des Magens, welche sich meist durch Unbehagen X 
8 nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl- 5 
EN Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung 8 
5 des Magens empfiehlt es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen. 8 
© Fl. 3 Mk., / Fl. 2 Mk, %, Fl. 15 Mk., ½% Fl. 10 Mk. 8 
2 anerkannt bestes Mittel 
8 Dialysirtes Eisenpepton, gegen Blutarmuth, wirkt 8 
5 Tropfen und Pillen vorräthig. ½ Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. 2 Mr. 
b 
7¹ 5 Pillen 2 * 7 5 1725 Mk. 7 
x 5 
5 Migräne Kopfschmerz. Sch. 1,50 M. 
8 Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan 8 
8 (Privilegirt 1553.) 2 
A Berlin C., Spandauerstr. 145 8 
N Briefliche Bestellungen umgehend ohne Emballage-Berechnung. 8 


Verstopfung u. 8. W. zeigen. — Dos.: Für Erwachsene 2—3, für 
ohne Magenbeschwerden besser als alle bekannten E Eisenpräparate. In &®, 
2 
bew. Mittel geg 
Brausepulver, bew. Mittel gegen nervösen 8 
See 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Freitag, 


werde ich in der Pfandka 
hieſigen Königl. Lag Seh 


öffentlich meiſtbietend gegen gl 


ut 
ou 


Vormittags Kammer ds 


. 


nt 

1 Pianino, 1 iR? 
1 Sonn, 1 0 

1 Scheide 

gelanh 

ahbe 


Konſole, 
Seſſel, 
Sophatiſch und 1 Han 


Bezahlung en ae 
hit 


ger I 


Och bin 00 1 1 0 
N bisher von Herrn D und b pin be U 
benutzte Wohnung gezogen 1 aM u bel 
reit, daſelbſt Privat ⸗ Prapis Vorm 
nehmen. Sprechſtunden W 
4—5 Nachmittags. 0 
Dr. ach. Obe erſtabs | I 
Meine Mi S 
N 
mechanische Wer b 
befindet ſich 


878 


Breiteſtr. S 
im Haufe des Herrn 0. B. 10 
Hofparterre Uh. Gesickb 10 
Mechanile il N 

Ich wohne jetzt U 

in 

Marienfltaße Be f 
IM 

Are Wopmun 10 
befindet ſich U * 
Seglerstrasse N Ie 
im Hauſe des H 11 5 e I 
gegenüber der Tra N man N 
ierer⸗ * 

ir ee 
Meine ea 10 N 
Breiſei bal d 
vis -A- “run l, ir 8 
In! 

el sus 


Meine Wo e, 


2 
„ 
Auf der Espl at 


Dolksbeluſtigu 
aller Add 255 
rie-, 


110 eine 
In Mrd ie Ma 
Ringkampf mi 
und ruſſiſchen 
ſowie Auftreten der Schla 


„Miss bo 0 


Verſchiedene Arten von 
und Affen, 1 
tilien⸗ Museen ung * 


m 0 5 


Zone. 5 Mil 
Sämmtliche Thiere cott 90 
nicht ausgeſto 
5 beine iche 
Das electriſch⸗me⸗ 


Wunder: oder 15 1 


Daſſelbe weckt den 19 
beſtimmten Zeit dur 
Läuten. Sollte Dei 
durch eine drehend 5 150 
mittelſt i 
3 Licht . 


t 
eng e bir 


Entre 20. Pf, Rinde 
Täglich geöffnet 55 Du 1 


Um 1b 225 
Carl Froes 


Oktober 1 0 
1 9 
1 % 26 2% 
23 242% | e 
30 3117 200% Ni 
November. 9 | 


